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Zurück zur groben
Koalition .

Aon unlercin Berliner Mitaitbcitcr .

Berlin . 5. Oktober .

Nock gestern jubelte ein Teil der bürger¬
lichen Presse dein Reichskanzler Jtresenumn
zu . daß es ihm dem Anscheine »ach so schnei !
gelingen werde , ein sogenanntes überpartci -
liches Kabinett zustande zu bringen . Heute
aber ist der Wind wieder umgeschlagen ' , ei¬

lst nicht mehr die Rede von einer Regierung
der „Persönlichkeiten " , sondern bei den bür -

gerlichcn Parteien der Mitte hat man wieder

seine Liebe zur großen Koalition entdeckt .

Äeußerlich gesehen , trugen sich die Vorgänge
so zn . daß Herr Streseinann , als er sich seine
Mitarbeiter aus dem Lager der großen Wirt -

schastler und noch größeren Fachmänner holen
wollte , eine Absage nach der anderen bekam .

Die Herren Stinnes . Minour und Hugcnberg
und ' wie die schwe » industriellen Charaktere alle

heißen , sind eben groß im Zusammenraffen
ihrer Profite und in der Sabotage jeder schöp¬
ferischen RegiernngSpolitik ' . sobald es sich aber

darum handelt , die Verantwortung für das

Ganze zu übernehmen , eilen sie schleunigst wie -

der zu ihren Geldschränken zurück. Heute vor -

mittags waren die Fraktionen wieder zusam -
mengende » . Nunmehr richteten die Teurokra -

tcn ein Ultimatum an Reichspräsident und

Reichskanzler , wonach sie die Wiederher¬
stellung der großen Koalition

dringend forderten und es zugleich ablehnten ,

einem sogenannten unpolitischen Kabinett ihr
Vertrauen auszusprechen . Die Zcntrumsfrak -
tion schloß sich diesem Vorgehen an und bei

beiden Parteien zeigte sich die Bereitschaft , der

Sozialdemokratie weitgehende Zugeständnisse
zu machen , damit die große Koalition wieder

zustande komme .

Diese äußeren Vorgänge würde man nicht

verstehen , denn in ihrem Hin und Her er -

schienen sie wie ein Stück ans einem politischen
Narrenhavs : in Wirklichkeit aber spiegelten sie
den labilen Zustand wieder , in dem sich die

wirtschaftlichen und politischen Kräfte des

Reiches zur Zeit befinden . Die Schwierigkeiten
der außerpolitischen Lage können kaum noch
überboten werden ' , dazu kommt die ungeheuere
Gefahr , der sich das Reich in seinem inneren

Bestände gegenübersteht . Das Schicksal von

Rhein und Ruhr ist heute ungewiß , von

Bauern droht Separation , im übrigen Reiche

stehen starke nationalistische Kräfte bereit , um

das Chaos , um den Zusammenbruch zu voll -

enden . Jeder Anstoß zu einer offenen Ent -

scheidung . mag er von links oder von rechts
kommen , muß zum offenen Bürgerkrieg , zur

Niederwerfung des einen oder des anderen

Teiles führen . Aber weder die eine , noch die

andere Seite würde sich ihres Sieges freiten
können , denn dieser Sieg würde nach der gan¬

zen wirtschaftlichen und politischen Situation

das Ende Deutschlands bedeuten . Der schwer -

industrielle Flügel der Deutschen Vollsparlei
glaubt i » Verbindung mit den nahestehenden

Kreisen der Teutschnationaleu die Entscheidung
herbeiführen zu können durch die Beseitigung
des Parlamentarismus , die Aufrichtung einer

Diktatur , die Beseitigung aller Rechte der Ar -

beiter . Die demokratischen Elemente der Par -
lcicn der Mitte aber fürchten , daß unter der

Herrschaft einer offenen oder verschleierten
Stinncsregierung ni . lii nur die Sozialdemo -
kratie in das Lager der unversöhnlichen Feinde
des von einer solchen Regierung beherrschten
Staates gedrängt werden , sondern daß sie auch

ihre eigenen Anhänger ans den Arbeiter - und

Angestelltenkreisen verlieren würde » . Daher
ihr Verlangen nach einen « Ausgleich der Gegen -
sähe , nach Wiederherstellung der großen Kon -

lition .

Ob das möglich >>' l, ohne daß die Deutsche
Volksvartei eine gründliche Revision ihrer
Mitgliederbestände vornimmt , ist zunächst un -

wahrscheinlich . Trotzdem diese Partei nach
v ' lßen hin noch den Schein der Geschlossenheit
zu wahren sucht, weiß man doch, daß harte

Der Kampf um den Achtstundentag .
Ein Tag der Verhandlungen . — heute Neichstygslitzuvg .

Berlin . 5. Oktober . ( Eigenbericht . ) Die I trcien und Mitteilung machen , ob sie bereit sind ,
nackt Beendigung der sozialdemr - lransch : » Fral
' . umSützung in der Reichskanzlei wieder auf -
genommenen Portciführerbe ) prechungen führten
zu der Vereinbarung , ein « aus den bisherigen
Koalitton - Zparteicn bestehende Kommission ein¬

zusetzen , die über die Behandlung der sozial -
Politischen Fragen durch die künftige Regierung
einen Modus suchen sollte . Bon der soziatdemo -
kratiichcn Fraktion nahmen an diesen Kommis -
uonsbesprcchungeu drei Abgeordnete >eil , wäh¬
rend die bürgerlichen Parteien je zwei Vertreter

entsandten , lim 11 Uhr abend - wollen die Par -

leisührer in der Reichskanzlei erneut zusammen

>» ihrer Fraktion für die eventuell zu findende
Formulierung einzutreten . Tie sozioldemokra -
tische Fraktion tritt Samstag vormittags 9 Uhr
zusammen . Der Pareivorstand der sozial deuw -

kratischen Partei hat in Anbetracht der politischen
Lage für Sonntag abends den Pariciansschuß
zu ' aiumenberusen .

Die ReichStagssivung ist vorläufig für Sam ?

lag 2 Uhr nachmittags angesetzt . Auf der Tages -

- ordnung stehen die Regierungserklärung , das Er¬

mächtigungsgesetz und der Entwurf eines Wäh -
rungsgesetzes .

lar stieg heute von 330 auf 600 Millionen , das
englische Pfund von 2,3 auf 2,7 Milliarde n,
Schweiz von 0 ? auf 107 und Tschechokrone von
16,3 ans 17,8 Millionen .

Sie Franzosen hatten 1 5 . 000 Deutsche
gesangen .

Geilenkirchen , -1. Oktober . ( Wölfs . ) In 1Z

Gefängnissen des Ruhrgcbictes und des Brücken »
kopjes Düsseldorf befinde » sich nach Angaben von
unlerrichtcter Seite zur Zeit 13 . 000 deutsche Ge¬

fangene , deren Schicksal völlig ungewiß i | f. Fvre
Stimmung iil sehr niedergedrückt . ' Außer¬
dem sind mehrere Tausend Gefangene in Gesang -
nisscn des altbesetzten Gebiete » untergebracht .
Eine größere Anzahl befindet sich sogar i » fra »
zö fischen und belgischen Gesang »
Iiis scn . Da ? Loa all dieser Gefangener bar
nach der Einstellung de ? passiven Widerstandes
keinerlei Erleichterungen erfahren . Tie Erwar¬

tung , daß die Franzosen wenigstens die politischen
Gefangene » freilassen würden , hat sich bis jetzt
nicht erfüllt .

^Sroletatifihe Einftdtoftotit in Sadrfen tiuö Ifniriugen .
Berlin , . 3. Okiober . ( Eigenbericht . ) Die Jen » scheu Gefahr z u s a m in c n z u f ch w e i«

rate der fonimuniftischcii Partei hat einen Bc - ßen . Die Zentrale der kommunistischen Partei

o. x. l ober . D ie Vau sie ans dem

Devisenmärkte nimmt einen geradezu k a t a si r o<

p Halen Charakter an . Die Kurse steigen von
Stunde zu Stunde . Heute abends wurde der
Dollar im Brivowe . rlebr bereits zn 1,030 . 000
Mark gehandelt . Tie t sch e chaslowa k isck , e
Krone notierte 27 . 000 ' Mark . Die an der War¬

schauer Börse notierten offiziellen Kurse b ' ben
keinen praktischen Wert , da zn bi fem Breis
weder Devisen zu babcn sind , noch verkauft
werden .

MMarMches aus Wumätmn .

Bukarest , t . Oktober . In der EröffnungS .
sitzung deS am 13 . d. M. zusan »»enlrete »d>' n Mir -
lanieiites wird ein Borschlag betreffend die Er¬
richtung eines Oberste » Rate « für die Ratio -
n a l v e r t o i d i g n » g vorgelegt werde » . Vor¬
sitzender desselben wird der König . Bratianu sein
Stellvertreter , beratende Mitglieder die Minister
des ' Aeußeren , des Krieges , der öffentlichen ' Ar-
bellen und de- ? Verkehres sein . Fn den nächsten
Tagung des Parlaments wird ein Gesetzentwurf
über die Herabsetzung der ' Militärdienslzeit aus
2 Fahre vorgelegt werden .

AWottui wiii Fwme doch anettieren ?

Rom , l. Oktober . Das Fascijlenblalt „ Fdea
Rationale " erklärt , daß die Verhandlungen ztvi -
scheu Italien n » d Jugoslawien nur ans der Basis
so ' igesührt werden , daß die Bildung eines Sloa -
>ea Fiuwe nicht in Betracht gezogen wird . Wie
die Blätter berichten , habe General Giardin » die

Zollgrenze zwischen Finme und Italien auf -
gc Hobe » .

• » eeee » ss # e9 « » s # s * Qüezee » * si6 « » e « ; ®» ae » <6« eG " £tÄa7iRr . . ' : vv ^ S ' Z ' . ' vt . >- v»a » » O » » « » « A

ichtuß gefaßt , der für die kuns- ige Entwicklung der
deutschen ' Arbeitarvetvegung von g r » u die .
gen der Bedeutung sein kann . Er . zeigt,
>(aß auch die kommunistische Partei sich den poli¬
tischen R. uwendigkciien fügen muß . Der Beschluß
lautet :

Angesicht « der großen Gefahr , die dem
deutschen Prolcrariaie und vor allem der fach -
fischen und thüringischen Aizbe. ilersck . atl droht ,
die das erste Angriffsziel des Faseismus bildet ,
hat die Zentrale der kommunistischen Partei
beschlossen . alle Bedenken zurückzustellen und
in die thüringische und sächsische Regierung
«- ' »zurre . «», um g c m e i n sa m mit den
thüringischen und sächsischen So -
z i a l d e in o k r a t e n die ' Arbeiter
s ch a f t z u r A b w e h r der f o s c i st i -

Ane Kundgebung der bayrischen
Sozlnldemottaw ! .

Berlin , 3. Oktober . tEigenbericht . ) Die

Landiagsfraktion d?>: Sozialdemokratie Ba>>er : is
hat sich in zweitägiger Sitzung mit der politischen
Lage befaß . . Es wurde eine Kundgebung an die

Partei beschlossen , welche die Genossen daran erin -

nerr , daß es sich heute um Größeres als um die

Drangsoliernng durcki eine Diktatur handle , lieber
dem parteipolitischen Kampf stehe der Sozialdemo -
kratie da ? Wohl des ganze » Vaterlandes und^die
Einheit des Reiches . Nnier dem schäitdlichen To -

ist davon überzeugt , daß die gesamte Arbeiter
sckiafi nu Reiche die sächsische und thüringische
Regierung verteidigen und verhindern wird ,
daß die Faseistcn die sächsische und thüringische
Aniei tcrschast niederschlagen

Die heutige Sitzung des Landesarbeiisous »
schnsses und der LandtagSsroktivn der sozialdemo -
flanscheit Partei in Sachsen Hai heute bereits ein
Programm ausgearbeitet , das die Grundlage für
die künftige soziatdemokralisch -kommuIiistische Re .

gurnng in Sachsen bilden soll . Es soll eine par -
lamentarische Arbeitsgemeinschaft gebildet wer¬
den , die aber da ? selbständige Handeln beider
Parteien nicht verhindern soll . Aach Beendigung
der Beratungen der sozialdemokratischen Landes -
llil ' anz. ' ii beginnen die Beratungen mit den
Kommunisten .

ziatistcngcsctz sei die Toztaldcmolr - itie stark gc
worden , denn sie kämpfte für dir Ideale der ar¬
beitenden Masse . Die Arbeiter sollen sich nid )
provozieren lassen : die Fahne , die die Partei an
den Gröbern August Bebels , Ka > ! Grilkenbergers
und Georg von Vollmers senkte , würde sie weiter
durch Kampf zum Siege führe ».

Tolles Kurstreiken .

Eine Tschechokrone 17,800 . 000 Mark .

Berlin , 3. Oktober . ( Eigen der ich ». ) Die beut -

sehe Mark jetzt ihren Z odeskamps fort . Der Dol -

Kampfe in ihren Reihen ausgefochten werden .

Aus der einen Seile steht der Flügel unter

Führung von Strescmaim , der den verarbeiten ,

den Teil der Industrie vertritt ' , auf der an -

deren Seite ist der Flügel unter Stinnes ,

dessen Interessen mit denen der Schwerindustrie
zusammenfallen . Während Sircsemanu die

Teile zusantmenzuhalten sucht , und es ihm
bisher immer noch gelungen ist . ritt Per -

trauensvotum seiner Fraktion zu erhalten , hat
der Stinncsflügel , wenn auch unterirdisch , zum
Stoß gegen den offiziellen Führer ausgeholt .
Wie das Zentralorgan des Zentrums , die

„ Germania " , mitzuteilen weiß , hat in der

vorigen Woche eine Konferenz bei Herrn Stin -

ues stattgefunden , in der die Liste für ein

kleines Kabinett mit diktatorischer Vollmacht
alisgestellt worden ist . Au der Spitze der - Mi -

nisterliste soll ein bekannter General stehen

Krise dieses Parlamentarismus z » überfein »

den . Der deutsche Parlamentarismus sei tot .

ivas » un komme , wird etwas Neues sein —

meint das Blatt .

Der Sozialdemokratie kann man selbst
verständlich nicht zumuten , mit einer Partei
zusammenzuarbeiten , in der solche Kräfte am

Werke sind . Das wissen Zentrum und Demo -

kraien , das weiß auch Herr Strcsemann . Das

scheint auch endlich der schwerindustriclle
Flügel der deutschen Polkspartci begriffen zu

haben . Es wird mit aller Bestimmtheit bc -

richtet , daß in kürzester Frist ^nit einer Spal -
tuug der Deutschen Vollspartet zu rechnen sei.
Die Gegensätze zwischen dem schweriiidustricllcn
Flügel und der gemäßigten Gruppe hätten sich
so verschärft , daß mau eine Sezession der

Stiilliesleutc zu erwarten habe . Es stehe aller »

divgs noch nicht fest , ob sich der absondernde
Herr Helfferich sollte Finanzuiinister und ein Teil der Volkspariei zn de » Dcutsch »alio »alc »
nationaler Gewerkschaftler Arbeitsminister schlagen werde oder als selbständige Gruppe
werden . Diese Mitteilung wird dadurch bc- | fortbestehen wolle . Ob diese Nachricht richtig
statigr , daß Stinnes gestern im Reichstag , wo i ist , mag dahingestellt bleiben ; an der Tatsache
er sich trotz seines Abgeordnetenmandatcs nicht i ist aber nicht zu rütteln , daß die große Koa »

gerade häusig aushält , auftauchte und mit den z lition nur dann wieder zustande kommen wird .

Deutschnationalen verhandelte . Eine weitere ' wenn der schwerindustriclle Flügel mattgesctzt
Bestätigung konnte inan heute in der „ Deul - wird . Darauf scheinen besonders Zentrum und

scheu Allgemeinen Zeitung " , dem bekannten Demokraten hinzuarbeiten : sollte das gelingen .
Stinnesorgan . finden . Das Blatt greift den so hätte wenigstens die jetzige Krise ein Gutes

Führer seiner eigenen Partei , den . RcichSkanz - im Gefolge gehabt .
ler Streieniann . heftig an , weil er . der typische !

'
Am Abend war der Stand der Duige so .

Exponent des deutschen Parlamentarismus . daß die Parteien der Arbeitsgemeinschaft . also

schwerlich die geeignete Person sei. mn die Volkspartei , Zentrum und Demokraten , die

Frage der Arbeitszeit nicht durch das Er¬

mächtigungsgesetz, sondern durch besondere Bs -

jchlüsjc oe- z Reichstages regeln wollten . Die

I o z i it I d e in o l r a t i s ch e F ra l iio » hat
in ernsten Beratungen sich für eine W jeder »

beteilig ii ng an der großen Koalition

ausgesprochen . Sie macht aber ihren Eintritt
in ein neues Kabinett Streseinann vo » der

Bedingung abhängig , daß nach den , Inhalt
der Note gehandelt werde , die die deutsche
Regierung am 1-1. November vorigen Jahres
an die Entente gerichtet hat . Tort heißt es ,

daß zwar das Arbeitsrecht neu geregelt werden

solle , aber nur unter Beibehaltung des Acht »
stundentages . Mit diesem Bescheid verhandeln
jetzt die Parteien weiter . Nunmehr erst wird

sich zeigen , ob in der Deutschen Volkspartei
Herr Strcsemaiiit oder Herr Stinnes die Füh¬
rung hat . Wollen es die Schwcrindustriellcn
zusammen mit den nationalen Putschisten zur
Katastrophe treiben : die Arbeiterschaft ist ge¬
nistet , das Proletariat , heute noch in Parteien
zerklüftet , wird morgen wieder so zusammen »
stehen , wie beim Kapp- Putsch und nach dem

Ratheuau - Mord , um jeden Anschlag auf seine
wirtschaftlichen und politischen Rechte abzu¬
wehren . Sollte in dem dann unvermeidlichen
Bürgerkriege das Reich auseinanderfalten . so
werden vor der Geschichte jene Teile des Bür -

gcrtumes die - Schuld tragen , die auch in der

schwersten Stunde Deutschlands nur an die

Sicherung ihrer Privilegien , an die Erhaltung
ihrer Profite denken .



Seit « 2. 6. Oktober 1923 .

Da ; giftige Gas der Presse .
Die Presse und der Staat .

In der Londoner Wochenschrift ,Hchc
Nation und The Athcnacnin " finden wir
die folgenden Betrachtungen über da » brcn -

nendstc Problem der Demokratie , iiber ihr
Verhältnis zur Presse . Wenn auch der

Standpunkt der englische » Zeitung vielfach
auf die kontinentalen Vcrbiiltiiisse - nicht
paßt , so weis ; sie doch viel Tressliches znr
Kennzeichnung der modcrnc » G. schäfisoressc
anzuführen , das , ilire Aussiiltrungen ein all .

gemeines Interesse verdienen .

Zwei Ereignisse der letzten Zeil im den die

Aufmerksamkeit ans das Verhältnis der Presse zur
öffentlichen Meinung gelenkt , auf eine Frage , die

nach der Meinung aller Einsichtigen von Tag zu
Tag an Dringlichkeit und Bedeutung geiviunt .
Das erste Ereignis ist daS Schicksal des ,, ? ai ! »
Herald " , der knapp vor de ». Eingehen stand und
dem der «Kewertschafrskongreß eine Frist von d' rei
Monaten in der . Hoffnung gcivährt , dasz inzwischen
etwas geschehen könne , was sein trauriges Ende

aufhalten könnte . Wir ha den nilS hier nicht mit
der Wirkung der gewährten Frist zu befassen , aber
es ist eine Frage des allgemeinen Interesses ,
welche Gründe es anscheinend nninvglich mache »,
daß sich eine Zeitung , die sich vornehmlich den

Interessen der Arbeiter widmet , selbst erhalten
könne . Wenn man die Interesse « der Arbeiter

sogar nur aus die Rethen der organisierten Arbei -
cer beschränkt , so bilden die Arbeiter doch den wich
tigsten Bestandteil der Gesellschaft . Auf dem Ge¬

werkschaftskongreß wareil viertausend llsewerk -

schafler anwesend , alle erwachsene ' . »keuschen und
alle direkt daran interessiert , das; ihre Aiiffassnii -
gen im Wege der Presse in einer angemessenen
und entsprechende » Weise vertreten werden . Wenn
wir aber den Begriff der Arbeit noch weiter fas¬
sen , und wir sind dazu berechtigt , da ja die Ar -
beiter hundertfnnfzig Wahlbezirke erobert habe » ,
dann muß der Ruf nach einem Arbeiterorgan noch
lauter erschallen . ES wäre also nichts natnrli -
wer . als daß angesichts eines soickien großen Ar¬

beitsfeldes und ohne eine nennenswerte Konknr

rcnz eine solche Zeitung eine » großen Erfolg auf¬
weisen müßte .

Ann ist aber das >Ziegen teil der Fall . Wie
immer die politischen Schicksale des „ Tailh He¬
rald " waren , seine finanziellen Tcchvierigkeitc »
waren öffentlich bekannt und er konnte sein Le¬
ben nur durch die Unterstützungen weilersristen ,
die die Gewerkschaften ihm gewährt Italien . Es
ist ja wahrscheinlich , daß auch manche andere
GritiiPc dazu beigetragen haben , ihn dieses Expe¬
riment so entmutigend zu gestalten . So wirkte

ivahrschcinlich eine mißverstandene Theorie deS
Journalismus dabei mit . Eine täglich erschei¬
nende Klassenzeitnng ist ans der Annähme de -
gründet , daß sich die Klasse , an die sie sich wen -
det , ungleich den anderen Mitgliedern der Gesell -
schaff , nur mit den Problemen ihrer eigenen
Klasse beschäftigt und verhältnismäßig wenig In¬
teresse den Neuigkeiten entgegenbringt , die den

Durchschnittsleser interessieren . Wenn ein Arzt
oder ein Geistlicher eine Morgenzeiknng kaiift , so
wünscht er nicht , eine Zeitung zu bekommen , die
mit medizinischen oder theologischen Theorien
überfüllt ist . Er wünscht , daß iym in der Zei¬
tung die Nachrichten des Tages >>, einer Weise
und in einer Menge gegeben werden , wie sie zn
erfahren die Neugierde » nd das Interesse dcS

schlichten Staatsbürgers rs zn vsrlangen pflegt .
Wenn dir Zeit " ng etwas ausführlicher über die

Gegenstände seines Berufes schreibt , um so besser ,
aber er verlangt von seiner Zeitung keine beruf -
liche Belehrung . Er tvünsclir eine Zeitung
l ch l e ch c h i n. Ebenso steht es natürlich mit
dem Tischler , mit dein Banwollspinner und mit
dem Schiffbauer .

• Ick glaubt , daß diese grundlegened Tatsache
von dem „ Daist ) Gerald " vernachlässigt wurde ,
» nd dies in einer der Gründe seines Mißgeschicks .

Aber es gibt auch andere Gründe , die an die
W li v z e I d e r all g e m einen Verderb -
n i s der »i o d e r n e n Presse h e r a n r e i -
che » und die das öffentliche Gewissen wachrufen
sollten . Tie Schwierigkeiten der „ Tailv Herald "
sind vor allem nicht dem zuzuschreiben . daß er
nicht genügend oeibreiiei wäre , sondern dem ll »i -
stand , daß er Inserate nicht in der notwendigen
Menge Hai , was allgemein der wirklichen oder

angcnomincnen Fcindschofi zugeschrieben wird , die
die Arbeiterpresse denienigen Interessen gegen -
über beinndci , welche die Inseratc vergeben . Tic
Mittel znr Erhaltung der Zeitungen befinden sich
i n d e n 5' ä n d e n d c S K apikal s, und außer -
halb einer sehr enggezogcne » Grenze sind diese In
lcressen nicht geneigt , ihnen gastlich nnfrenndlichco
lfltbiec zn bewässern .

Unter den heutigen Prodiiktionsverhälinissen
des Zeitungsgewerbes bildet dies eine schwere
B e n a ch t e i l i g u n g d e r A r b e i t e r p r e s s c.
TaS Inseratenwese » ist die treibende »traft der
moderne » Presse und dc' r Schlüssel zn ihrerMacht¬
stellung . Wenn der Zeiiungskänfer in der Früh
seine Zeitung kaust , so bezahlt er mit seinem Gelde
nicht ihren wirklichen Wert . Denn die Prodnl -
tionskosten dieser Zeitung sind doppelt , ja dreimal
so hoch als der Preis , für den die Zeitung verkaust
wird . Diese Spannung wird von dem Annonzen -
>cil ausgeglichen , in welchem die ' Möglichkeit gebo¬
ten wird , Ware » öffentlich anzukündigen . Ans
diesem Grunde ist der Ausbau des Annonzenwr -
sens der Hauptzweck der modernen Zeitungen . ES
wird eine große Verbreitung nicht ans dem Grunde
gewünscht , weil sich eine große Auslage bezahlt ,
zondern weil eine große Auslage — verbunden mit
eine r f r c n n d l i ch c n Halt » na den I n-
tcressen gegenüber , diedie Inserate

Der Abwehrkampf der Bergarbeiter .
Aelleguag der Dillerenzea in allen Revieren mit Ausnahme des vstrau Karwiner

Prag , 5. Oktober .

Di « Zentralstrcikleitung tritt mit :

Auf Grund der hrute vom Zeniralstreikans -
schlisse dem Ministerium für öffentliche Arbeiten

vorgelegten Eingabe , lud der Minister für ösfcnt -
liche Arbeiten den Zcntralstrcikausschuß zu einer

Besprechung in das Ministerium «in . Nack, dieser
Besprechung kam eS zwischen den Ostrauer

Grubenbesitzern und den Vertretern der

Arbeiterschaft zu Verhandlungen , die um 21 Ahr
noch andauerten .

Bei den Verhandlungen wurde . festgestellt ,
daß die Differenzen in den übrigen
Revieren ii verwunden sind . Der

Schwerpunkt des Streites liegt jetzt
im Ostrauer Revier .

aufgeben — eine reiche Ernte an Inseraten
bringt . Ans diesem Grunde ist in den letzte » fünf -
nndzwanzig Iahren der skrupellose Wettlanf der

Zeitungen um die große Auslage entstanden , aber
aus diesem Grunde ist auch ihre U n v e r a n t -
w o r 11 i ch k c i t , i h r c A b l c l> n » n g der
alten vornehmen Traditionen und
ihre S e » s a t i o » s s n ch t entstanden .

I » dieser Revolution , durch welche die Presse
eine große kommerzielle Maschine geworden ist,
ist die Tendenz zur zentralisierten Kon -
trolle der hervorstechendste Zug. Ausgenom -
inen die Provinz , gehört eine Zeitung , die den Bc -

sitz eines einzelne » bildet , zn den Sellenheiten .
Und die Mehrzahl der Zeitungen , vor allem der

Zeitungen , die die öffentliche Meinung formen ,
gcrictin Besitz einiger >veiliger Mett »
s ch e », die es verstanden , ihre Konkurrenten anS
dem Felde zu schlagen , und die Bedingungen schu-
sen, die eS heute geradezu undenkbar machen , daß
lemand , der »ichl iiber nncriiießlichen Reichtum
verfügt , eine neue Tageszeitung gründe . Inmitten
dieser Konzciitrcilion der Macht bildet die ungc -
heute Prodnktionsrnaschine znr Herstellung der

öffentlichen Meinung , die Lord R o i h e r in e r c
von seinem Bruder , dem verstorbenen Lord North -
cliffe , geerbt hat , wohl das größte Unge -
Heuer . Ich weiß es nicht , wie viel täglich , wö¬
chentlich , »ivnailich erscheinende Zeitungen Lord
Rothermere kontrolliert , aber ihre Zahl übertrifft
alle Begriffe , von denen jemals in der Geschichte
des Zeitnngstvesenö gesprochen wurde . Es gibt
wvbl schwerlich ein einziges Hans in dem Lande ,
in das in der einen oder in der anderen Form diese
Macht nicht eingedrungen wäre . Er beherrscht
durch die Mentalität der Massen viel stärker das

ganze öffentliche Leben , als es jemals ein Diktator

getan hat . Diese Macht ist unsichtbar wie die Luft ,
und ungreisbar wie ein giftiges Gas . Es gibt
Leute , die töricht genug sind , de » Einfluß dieser
großen Mcinungsmaschine zn bestreiten und zu
sagen , daß sie zwar zu ihrem Vergnügen die Ro -

thcrmcrc - Presse lesen , daß sie aber ihrer Politik
nicht Untertan sind . Aber sie könnten es mit dem -

selben Recht leugnen , daß die Luft , die sie einatmen ,
aus sie einen Einfluß habe . Tic Macht , die Ncnig -
keitSbedürfnisse einer Nation zu befriedigen , zu
diktiere », was die Leute wissen und waS sie nicht
wissen solle », ihre Gedanken und ihre Gefühle in
eine bestimmte Richtung zu leiten , eine Tatsache
zu unterdrücken und die andere hervorzuheben :
las ist die größte Macht , die jemals in der Geschichte
wirksam tvar .

Die Verheerungen , die die Norihclisfc - Rolhcr -
inerc Presse über die Well gebrach « Hai , sind ein

Gegenstand für die Geschichte . Staatsmänner , die
ihre Mach ! dadurch begründet haben , daß sie sich
ihr verkaust , und andere , die ihre Anmaßungen
zurückgewiesen haben und gefallen sind , haben eben

) o erfahren müssen , daß das letzte Wort dieser
Presse gehört . Ins Ungemessene gewachsen durch
die ttnvcrantworilickikeit , die sie genießt , und durch
die Triumphe , die sie erfocht , gehl sie heute ganz
offen darauf aus , die Politik des Landes zu be
stimmen , das Westmiuster ( das Parlament ) den
Dekreten des Earmelitc - Honsc ldas Zeitnngsge
bände ) unterzuordnen und an die Slette der par - ;
laute Manschen Regierung die Herrschaft des Pö¬
bels zn stelle ». Niemals waren die Erfolge größer j
als in dem lautenden Jahre , in welchem die Ro -

hernierc - Pressc die Politik Poincarös gegen die |
inander ablösenden britischen Minist . ' »Präsidenten

vertrat , mit dem Erfolg , daß sie die britische A( 1

tion zum Scheitern und England » in seine ganze j
Macht aus dein Kontinente gebrach ! hat . Wir haben \
in der Korfu - Episode die groteske Lage erlebt , daß
es jedem ausländischen Abenteurer möglich ist , die
friedliche Politik der britischen Regierung zn durch
lrenzen und dabei durch die mächtigste Maschine
der öffentlichen Meinung in diesem Lande unter -

stützt zn werden .
Aus diesem Gesichtspunkt liegt auch die fasti -

stische Gefahr nicht fern . Es ist nicki wahrscheinlich ,
daß eine vcrfassnngsniäßige ' Regierung gleichzeitig
neben einer solchen nnverantwortlichxn Macht be¬

stehen kann , welche ihre Herrschast durch die Auf -
peitfcktnng der Leidenschaften des Pöbels ausübt . .
Das Probleut , wie die Freiheit der öffentlichen
Kritik mit der Züchtignng der Brand -

leger presse vereinigt werden kann , muß die
Demokratie einer ersprießlichen Lösung entgegen -
führen , toen » sie ihre Existenz nicht gefährden will .

schau wurden unsere Genosse » zn Gcmeindevor -
stehcrn gewählt . In Dorf Tuschkan , Novy , Gotto -
ivitz , Tschernvti », Wasscraugezd und Strellitz wur¬
den Landbündlet » zn Gemeindevorstehern gewählt .
In Hradze » wurde Abgeordneter Genosse
Leibt gewählt . In Staad , wo sich unsere Ge -
Nossen der Stiiuincnabgabc enthielten , tvnrdc von
den vereinigten Bürgerlichen Baumeister Low ge -
ivählt ; Zwua , sttürschaii und Lihn bekamen wieder

tschechische Bürgermeister . In Dobrzan einigten
sich unsere Genossen mit den Tcntschbürgcrlichen
und den Kommunisten auf der Wahl eines kvm -

mnnististhcn Bürgermeister , um zn verhindern , daß
ein tschechischer Fascist dieses Amt bekleide ! . Im
großen und ganzen habe » wir im Siaaber Be¬
zirke unseren alten Besitzstand gehalten . Rur in
den Stödten Slaab , Nütschau und Dobrzan gelang
es , den Bürgerlichen unsere Position zu schwächen .
Wir werden aber bestimmt in kurzer Zeit das Per -
lorcnc wieder zurückgewinne ». — Wie uns aus
H o n o s i V berichtet wird , gelang es auch dort un -
seren Genossen , das Amt des Gemeindevorstehers
zn besetzen . — In Komotau ivurde der National -
parteilcr ? r . Storch zum Bürgermeister ge -
ivählt , zu seinem ersten Stellvertreter wurde der
ebenfalls der Nationalpartei angehörende Dr .
Braun und zum zweiten Bürgerin . ' isterstellver -
treter der Ehristlichsozialc Wieden gewählt .

Beratungen in Karlsbad . Wie uns ans
Karlsbad gemeldet wird , sind bei dem dort zur
Kur weilenden Ministerpräsidenten 8vehla am
gestrigen Vormittage Präsident Masaryk und
Außenminister Dr . Benesch eingetroffen und
pflogen mit ihm eine längere Beratung , die sich
vor allein mit außenpolitischen Problemen ve -
schästigt haben dürfte . Um 5 Uhr nachmittags
verließen der Präsident und der Außenminister
wieder Karlsbad und kehren nach Prag zurück .

Tschechische Sozialdemokraten und Kommu -
nisten . Nach einer Aufstellung dcö k o m m u n i -
st i s ch c n „ Rüde Pravo " erhielten bei den Ge -
meindewahlc » in Böhmen , Mähren und Schlesien
die Kommunisten 380 . 000 Stimmen , die Sozial¬
demokraten 313 . 000 Stimmen . Bei den Gauwah -
len in der Slowakei erhielten die K o m m uni »
st c n 181 . 000 Stimmen und in Karpalhorußland
über 200 . 000 Stimmen . Tic Sozialdemokraten
in der Slowakei und Karpaihorußtand erhielten
90 . 000 Stimmen . Insgesamt erhielte » also die

Kommunisten 080 . 000 , die tschechischen Sozialde¬
mokraten - 103 . 000 Stimmen .

Bürgcruicistccwahlcn . In B o d c n b a ch
ivurde der Nationalsozialist Franz Döhnicl zum
Bürgermeister , Genosse Adolf R e i tz n c r zum
ersten Bürgermeisterstellvertreter nnd der Natio¬

nalsozialist Joses Brana zum zweiten Biirgermei -
stcrstellvertreter gewählt . — In Telschc » Ivurde
der ' Nationalsozialist Franz Lnsl zum Biirgermei -
ster und der Nativnalpartcilcr Rühr zu seinem
erste » Stellvertreter gewählt . Aus dem Bezirk
Siaab tvird uns geschrieben : In Lellowa , Lisch! »,
tziadlstcin , Mirschowitz , Auhcrzcn , ' . lnlcrsekerschan,
Blattnitz , Steinaugczd , PeterSheim und Chotie -

lages - Neuigketten .
Der Biertisch - Schollich . Zwei Seelen hat er ,

ach . in seiner Brust , der denischiiitionalc Abge -
ordnete Schollich : die eine drängt zum Galgen
für die Inden — daher dar Name Galgen -
Schollich , die andere zum Biertisch , der ihm

nähersteht . Znr Hebung des denlschnationale »
Biertisch - Niveaus setzt sich Schollich derzeit für
die Organisation dcntschnationaler „ Rede -
s ch » l e n " ein . deren Zweck er in einem Leit¬
artikel der „ Bolksrnf " vom 5. Gilbhart folgender -
maßen beschreibt :

„ Ms Mittel , »in ihre Idee » in die breitesten
Schichten der Bevölkerung zu bringen , sehe ich die

Heranbildung von tüchtig geschulten Kräften an ,
die über ein reiches W isscn verfügen , das

sie dann wieder anderen mitteilen sännen , sei es
dc' int Biertisch , sei es bei einer Versammlung oder
tzci Erwiderung ans einen gegnerischen Redner .

Natürlich , der Biertffch ! Der ist für einen

deulschnatioiialen Führer von echtem Schrot uüd
. Korn das Wichtigste . Diese „ Rednerschulen " " wer¬
den sicherlich erstklassig zcin , denn sonst wären

ja die „ Schüler " außer Stand «, später einmal
am Bierffsch ihre Knttspane ait „Geist " zu über -
trumpfen . ' Uebrigcns geht ans dein Plan , den

Schollich für diese Rednerschulen entwirft , schon
zur Genüge deren hervorragende Geistigkeit her -
vor : der Stundenplan soll beispielsweise wie

folgt beginnen : „ 8 bis 10 Uhr Rassestagen " . Ob
da Blutproben vorgenommen werden sollen , ver¬
rät Galgew und Bierlisch - Schollich vorläufig
nicht .

vom Schlachtfeld der Arbeit . Dieser Tage er -
eignete sich bei der Firma L i ch t e n st e r n in
Zita im ein entsetzlicher Unfall . Tie Arbeiterin
Therese W o l l i n g e r wurde be ! der Arbeit von
einer Riemenscheibe erfaßt und geriet mit de » Haa -
ren in die Speichen eines . Schwungrades , wobei
ihr die Haut vom . Kopfe gerissen " ivurde . Tie

' Schwerverletzte wurde sofort ms Krankenhaus
gebracht . Es besteht Hoffnung , daß sie trotz der

furchtbaren Verwundung am Leben bleibt . Wie
'

gemeldet wird , trägt die Firma die Schuld an dein

Unsalle , da keine Schutzvorrichtungen vorhanden
sind , die einen derartigen Unfall verhindern könn¬
ten . Eine strenge Untersuchung durch die maß¬
gebenden Behörden muß sofort durchgeführt !
werden ' . !

Der Antonnfall bei Arbesau . Wie uns anSl

Aussig gemeldet wird , haben sich die Verletzt ! »- 1

gen des Genossen Pankrac glücklicherweise als
nicht s o j ch w e t herausgestellt , wie eS in , >>r-
sten Augenblick schien . Genosse Pankrac wurde in ,
bewußtlosen Zustande ins Krankenhause einge¬
liefert , tonnte dieses jedoch , als er sich erholt Hatto,
verlassen . Genosse KreiLky erlitt eine Spal -
lnng der linken . Kniescheibe mit Bluterguß ins
Gelenk nnd muß im Krankenhaus bleiben . ' "><>
Frau des Herrn Schicht erlitt eine » Armbruch .
Ein int Auto des Herrn Schicht mitfahrender Tr .
Li » hart Hai Verletzungen im Gesicht, der Ehaui -
feur des Herrn Schicht eine Rippenqueffchung und
der Chauffeur des Gcnossenschafisantos eine, ,
Nervenchok davongetragen .

Die französischen Besatzlingsbehörden Verb ! : ,
ten „ Wilhelm Teil " . Wie aus ' Düsseldorf gerne ! -
det wird , haben die Besatzungsbehörde » die Ans .
fiihrung des „ Wilhelm Teil " verboten .

Die Zahl der Kriegsblinden . Räch For -
schlingen und statistischen Erhebungen Dr . Wer -
ncr B a b a in Berlin gibt es heute 3319 lebende
Kriegsblinde in Deutschland . Die Zahl lst
Hiebt hoch, wenn matt bedenkt , daß im Laufe von
Jahren auch sonst durch Unglücksfälle eine ganze
Zahl Menschen erblindeten . Tic Zahl der Kriegs -
blinden beträgt in Deutschvsterreich 300 bis 350 ,
in der Tschechoslowakei 570 , in England
1700 . In Frankreich sollen etwa ebensoviel
Kriegsblinde sein wie in Deutschland . Die Pro -
zentzahl der Blinden ist , wie Prof . Greef in der
„Tisch . Opt . Wochenschrift " erklärt , überhaupt
in fast allen Ländern etwa die gleiche .

Eine Flasche Wein — eine Milliarde . In der
Gegend des Alexanderplatzes in B e r I i n wnr -
dcn drei junge Leute von einem Schlepper ange -
halten und nach einem Lokal geführt , wo reger
Nachtbetrieb herrschte . Obwohl die Flasche
Wein nackt der Karte eine Milliarde lo -
stete , waren nicht weniger als fünfzig Personen
versammelt , als die drei neuen Gäste eingeführt
wurden . Diese gaben sich jetzt als Polizeibeamtc
zu erkennen , und brachte » die ganze Gesellschaft
zur Feststellung nach der nächsten Polizeiwache .

Kein « generelle Einschränkung der polnischen
Bisa . Das polnische Außenmiitistermm teilt mit ,
dasz bisher an die ausländischen Konsulate keine
Weisung betreffs einer generellen Einschränkung
der Einreisebewilligungen , außer für solche Ans -
länder ergangen ist , welche in Polen Erwerb sn-
che ». Tiefe Maßnahme hat sich mit Rücksicht ans
die steigende Arbeitslosigkeit als notwendig er -
wiesen .

Ein radikales Mittel . In Groissy bei
Amtecy fanden Zimmcrlente , die den Kirchturm
reparierten , ei » Wespennest . Sie räucherten das -

selbe aus , und waren aber dabei so gründlich , d. ffz
der Dachstuhl Feuer fing , nnd der ganze H- lm des
Turmes abbrannte .

Sowjetrußlands Hilfe für Japan . Die japa .
nische Regierung erklärt in ihrer Antwort auf
die Note der Sowjetrrgiernng , betreffend die
Nichtzulassung der Nnterstütznngen für die von
der japanischen Katastrophe Betroffenen an Bord
führenden Dampfers „ L c tt i n " in die japanischen
Häfen , sie könnte die Unterstützung nur unter der
Bedingung annehmen , daß die japanischen Be -
ltörden selbst sie unter die von der Katastrophe
Betroffenen verteilen würden .

Revolverschllsse im Parlament von Mexiko .
Nach einer Nachricht aus Mexiko ist es in der
Nacht zum Donnerstag in der Deputiertenkammer

zu einem sehr tragischen Ereignisse gekommen .
Zwei Deputierte gerieten in einen Streit , in dessen
Perlauf der Abgeordnete D e l c o n durch einen
N e v o l v e r s ch u ß von seinem Gegner g e -
tötet wurde .

Tödlicher Unsall . Als der Gastwirt Alois
Schnabel ans T l o ck a n dieser Tage von der
Jagd heimkehrte , ließ er sich am Wege mit dem
WirtschaftSbesitzer Wallerer in ein Gespräch
ein . wobei sich Wallerer auf das Jagdgewehr
Schnabels stützte . Ter Fuß Wallerers machte
aus , das Gewehr einlud sich und der Schuß traf
Wallerer direkt ins Gesicht . Mallerer war aus
der Stelle tot .

Schwere » Spreugungliick in der Sascha - Film -
stadt am Laacrbcrg bei Wien . Mittwach vormittags
sind in einer Sprenghütte der Sascha - Filmstadt am

Laacrbcrg bei Wien etwa 8000 Meter Zündschnur in

Brand geraten Der Sprengmeister Probst wollte

Sprengschnüre fiir den Gebrauch Herrichten nnd hatte
dabei außer acht gelassen , daß die Sprengschnüre mit

einem scharfen Messer zerschnitten werden müssen , da

durch das wiederholte Ansetzen eine » stnmpsen

Messers sich die Zündschnur von selbst entzündet . Ehe
es Probst , der schwere Verletzungen erlitt , verhindern
tonnte , stand die ganze Sprenghütte in Flammen .
Die Bekämpfung des Brandes gestaltete sich äußerst

schwierig , da nnnntcrbrochen Explosionen in der

Sprenghütte erfolgten . Nach etwa stebenstiindiger
Arbeit gelang es den Brand zn löschen . Der Schaden

ist bedeutend .

Di « Prcßbnrger HochvervNSaffik « verläuft im

Sande ? . Die verhafteten Preßburgcr Verschwörer
wurden vom Untersuchungsrichter Vlaßak verhört ,
liebet das Ergebnis der Untersuchung nnd der Bcr -

höre wird bisher amtlich noch nichts v. - rlantbart .

Tatsache ist jedockt , tvie der „ Grcnzbote " ausführt ,
daß die verhafteten Personen die ihnen zur Last

gelegte » politischen Delikte leugnen und angeben ,
nnschnldig zn sein . Die Rechtsvertreter der verhaf¬
teten Personen bemühen sich bei der Staatsanwal -

schast , die Freilassung der Verhastete » zu erwirken .
Tie Rechtsvertreter stützen sich hauptsächlich ans den

Umstand , daß die Verhafung ohne schwerwiegende
Gründe geschah und daß ein diesbezügliches crlchwc -
rendes Protokoll , oder irgend eine belastende Schrift
nicht vorgcsnndcn wurde . Die Rechtsvertreter , die

der Staateanwaltschaft den Antrag ülbermittetten . die

Verhafteten aus freie » Fuß zu setzen, geben in ihrer

Eingabe ltanplsächlichst an , daß die Borhaftung ans
Grund einer Anzeige geschah . Gleichzeitig stellen die
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Rechtsvertreter | ifi daß die erste Anzeige von einem
Mann erstattet wurde , der tueqen V>' tr »ges bereit
eine Gesängnisstrase verbüßte .

Tcharkechepidenl . « in Boölcw .il . In Boskowiy
ist eine Ellars rchepidcniic ansgebroche » und täglich
werden ins Brnnncr Nrankcichans zahlreiche Kranke ,
namentlich Kinder , gcschasft Tie Scharlnchcpidcmie
in der Gegend van BoSkowitz hat einen großen Um .
fang angenommen . To werden ans R a i tz l-7 Fälle
und ans K I e i n - R a i tz IN Fälle gemeldet . Tie

Zahl der Kranke » nimm » immer mehr 51, , sodoß daS

Isvliernngsspital in Bockowitz iidersiillt ist und die
Kranken nach Brünn übcrjiihr ! werde » innssen .

- chwee - r « lnrm im Aermellaiml . Ei » lchwirer
Lluvnt im Kanal hat . wie an « London gemeldet
wird , die Einstellung der Posida »,pscr zur Folge
gehabt Ter Telephonverkchr mit dem Kontinent
war glcichsallö gestört . In Tchouland und Malcü

ist gestern Schnee gesalle ».

EHÄtrama . Ter Miälnige Joses tiervenia

au « ? lnssig - Schö »v>io ? e» inhr Dienstag nachts mit

seiner Frau »ach Lobojitz . Während der Fahrt zag
er plötzlich einen Revolver um gab einen « chnß

gegen seine Fra » ab , woraus er sich selbst erschoß ,
eewenka war sofort tot . Leine Frau dürste kaum
mit dem Leben davonkomme » .

Wohlfahrt . » . Effekten Lotterie der Deutschen
Landeskommiss . o » für issndcrschutz und Zugenv -
flirsorge in Böhmen . Das Finanzministerium
bewilligte im Einvernehme » n»it drm Mini ,
sterinm des Innern zugunsten der Deutsche » In -
gendsürsorgc in Böhmen eine r . OO. rrOO «ose vi io snnj
Kronen zählende Lotterie mit dem ZiehnnaStage am
»0. Dezember 192H Die Gewinste , deren Ver -

zeichnis bei der Deutschen LandeStoinmisslan für
Kinderschuh und Iugeichsnrsorge in üteich mberg
«Waldzeile 141 kostenlos erhältlich ist , », »fasle » als

Haupttreffer eine vollständige 2 Wohnzimmer .
und Küche » - Einrichtung im Werte von J SO. OfXl

• Krone », einen Konzertflügel nm ltO . OOO Kronen als
zweiten Treffer , eine Heirate Wäscheauskiaiiiittg um
^0. 000 K als dritten Treffer lind eine Herren , oder
Damen - Beklcidniig nm . 7000 ff als vierten Treffer ,
ferner 2182 Treffer , wie Fahrrad , Nähmaschine ,
WintersporlanSrüstnng . goldene Armbanduhr , Mokka .
fcrtJtcc und viele wertvolle Treffer vgl . mehr . LoS

bestellniigen sind a » die Deutsche Landeskommissfoit
für Kiitderschnv und Ingendsürsorgc in Neichenbern
iWaldzeile 14», bezw . a » die Bezirksjllgendsürsorge »
zu richten .

Rtmbüberfall an der bayrichen Grenze . Wie
auS Pilsen gemeldet wird , wurde der Elektrotechniker
Josef Asch c » b r e n n c r a » S Furth a. W. in
der tllacht ans Tieiistag aus bayrischem Gebiete von
zwei Räubern überfallen , gebunden und bewußtlos
liegen gelassen . Einige Tausend Kronen Ware » ihm
geraubt worden .

Kleine Chronik .
Ehwesische Telcgrammschrist . Kürzlich wurde

die Gemeinschaft mir dem chinesischen Verkehrsmini ,
stcrium eine Konferenz i » Peking nbgehnlten , wo
eine Resolution zur Einführung eines phonetische »
Alphabet » zur Uebermitllung von tolegrnphisthen
Mittcilnnge » durch die Eisenbahnen zur Annahme
gelangte . Damit würde in gnnz China eine Verein -
heitlichung des gesprochenen Wortes erreicht werden .
Dns Vertchrsministerium hat angeordnet , daß die

verschiedene » Clieiibahndirektionen Tclegraphisten zu
Inslruktionszwecten zur « zepingkai - Tnonan Eisen -
Iiahngescllschast schicken » von der der ganze Plan aus -
geht . Augenblicklich werden die chinesischen Tele -

gramme durch Nnmeriernng der Schristzeichen n»ei <
: crg «foitet und müssen beim Empfang wieder dechis .
friert werden . Das neu : System würde diese dop -
pelte Arbeit n » d den damit verbundenen Zeitverlust
beseitigen .

Vriejpost aus dem Kriegesahre 1914 . Illach
längeren Nachforschungen if , die Ansang Mgiilt
>914 vom Kreuzcrgesthweder ans der Infol P 0 n a p c,
früherem deutschen Kolonialbesitz in der Ciidsee , zu -
riickgelaffene Brietpost wieder aufgefunden und der
deutschen Negiernng zugestellt worden . Es steht da -
her zu erwarte », daß die Angehörigen der Besatzun -
gen von Schissen des Kreuzergeschwaders demnächst
noch Briese ans der nunmehr » e » n Jahre zurück tie -
genden Zeit erhalten werden , llm Trnglchiissen vor -
zubcugen , werde » die Brief . - onf d. r Rückseite mit
dem Vermerk : . . Post des Krenzcege ' chwaders vom
August 1914 * versehen .

manche der neu gebildeten — europäische Län¬
der befinden . Anszcrdem wirkt einer rascyen Re¬

alisierung der Möglichkeit auch der Nivaluäts -
gedanke entgege . i , der ja noch immer die scan «
zösisch - dcntschen Beziehungen sehr zum Schaden
Europas beherrscht . Tie internationale » Not¬
wendigkeiten drängen jedoch über alle Schwierig
teilen hinweg zur Lösung des europäischen Fern
kabelneyprobleinS .

Es handelt sich darum : alle Gebiete Euro -
pas mit eiiiwickcllen oder für die ( rntwicklnng
reisen Perkchrsbcziehuuge » durch ein zusainmen
hängendes Fernsprechnetz miteinander in Ver -

Hindling zu bringen derart , daß sich dieses Pietz
planmäßig immer weiter ausbauen läßt . Tiefe
Aufgabe ist, ivie der Berliner Ministerialrat Dr .
J »g . c. h. Eraemer in der Zeitschrift „ Tas Fern
kabcl " ausführt , nicht durch ein oberirdisches
Leitungsnetz zu lösen , ^ n den meisten Ländern

Europas steht man mitten in der Aufgabe , ein

Ziarlstronltictz zu schassen und die Eisenbahnen
m elektrifiziere ». Tic störenden Einflüsse der

Starkstronilinien , dann aber auch Niederschläge ,
Gewitter , danlichc Veränderungen nstv . beein

irächiigeu den Nutzen oberirdischer Schwach
slrontleitungen bis zur Unerträglichst ! ».

Vor allem ist aber auch die Kosten frage c»t .
scheidend . Ministe ' iakrat Eraemer weist an dem
Beispiel des zwischeiistödtischen dem scheu Fern¬
sprechnetzes nach , daß die Koste » der Verkabelung
diircki den LLcrt des frcitvcrdenden Kupfers der
Obcrleitnngen gedeckt werden , während man die
laufenden Betriebskosten für die neu einzurich¬
tenden Verstärkeämter ans den Ersparnissen
bestreiten kann , die man ans de » weitaus gerin¬
geren Unterhaltungskosten der Kabel gewinnt .
Nicht Ztilebt aber ist im Hinblick ans die zu er »
wartende VcrkchrSsteigerniig zu bedenke » , daß
ein Kabclgespräcki über fünfhundert Kilometer ,
wie die französische ainiliche Zeitschrift „ Les An -
nalcS des Postes , de » Tölegraplics et des
Tnlöphoncs " errechnet hat , nur etwa zwei
Drittel der Kosten eines entsprechenden Freilei «
IniigggcsprächeS erfordert .

Teutschland hat noch einen besonderen
Grund , bald die Inangriffnahme des europäischen
Kabeln etzes zu ivünschcn : das nun fast fünfzig
Jahre alle deutsche Telegraphenkaoelnev ist ver
braucht und muß ersetzt werden . Und Teutsch¬
lands Interesse trifft hier mit dem europäischen
Interesse zusammen , weil das deutsche Telegra -
phenkabclnetz im internationalen europäischen
Tclegrammvcrkchr eine wichtige Rolle spielt . Tie
Erncuernilg kann nur mit der Schaffung dcS
Ferntabelnebcü Hand in Hand gehen . Man fjot
beide Aufgaben auf das glücklichste dadurch ver -
einigelt können , daß die Tclcgraphie zum Wech -
sclstrombctricb mit Spannungen und Ströme »
von gleicher Größenordnung ' wie beim Fern «
sprcchbetricb übergeht . Tic Adern des Fernkabel -
netzcs können also für beide Zwecke verwendet
werden .

Wie soll »1», aber das große europäische
Fernkabelnetz aussehen ? Als die wlciitigstcn euro¬
päischen Femkaveiwege erscheinen Ministerialrat
Eraemer die folgenden :

1. London —Hamburg —Petersburg ( 3800
Kilometer ) . Tiefe Linie folgt dem Tchiffsahrts -
weg längs der Nord - und Ostsee , verbindet
alle seine wichtigeren Häfen » nd bildet zugleich
die Basis für den Anschluß der nordischen
Staaten .

2. Londoil —Berlin —Koiistanlinopel ( 4300
Kilometer ) . Verbindet England und die Nord -
sechäscil quer durch Teutschland und die mittel -
europäischen Staaten hindurch mit den Balkan -
ftaatcn und der Türkei .

3. London —Amsterdam —Rom ( - 000 Kilo¬
meter ) . Uebcr Holland , die Rhciiilandc und
durch die Schweiz bis zur Hauptstadt Italiens .

4. London —Paris —Madrid ( 1700 Kilo¬
meter ) . Tic Westlinie zum Zusammcnschlnß
des englischen , französischen und spanischen
KabelnetzeS .

.*». Frankfurt —Nürnberg —Wien —Budapest
( 930 Kilometer ) . Längs der in der Em

' tchuiig begriffene » Nheill - Main - Tonan - Wasscr -
straßc mit Anschluß an die Linien 2 und 3.

beliebigen aneinanderstoßenden Maschen über die
vielen gleichwertigen Knotenpunkte herstellen . In
StörungSfällen oder bei Ueberlasiimg kann man

sich also leicht mit Uinführungen Helsen .
Von der Gesamtlänge deS vorgeschlagenen

europäischen KabelnetzeS entfallen über 27 Pro¬

zent ans Teutschland . Dieö erklärt Ministerial¬
rat Eraemer damit , daß da § Gebiet des Deutschen
Reiches das übrige Europa an Verkehrsdichte bei
weitem übertrifft . Teutschland steht bezüglich der

»ins einen O. nadratkilnnieter entfallenden Zahl an

Fernsprechanschlüssen mit 4,28 nur hinter den
Niederlanden (5,7. 7) und Täncmark ( . 7,79 ) zurück ,
während England erst mit 3,17 lind Frankreich
erst mit 0,88 folgen . ( Ferner : Schweiz 3,88 ,

Oesterreich 1,70 , Tschechoslowakei 0 ,81 , Schwede »
0,80 , Norwegen 0,17 . ) Und die Zahl der Fern -

sprechanschlüffe auf tausend Einwohner belauft
sich für Teutschland ans 33,26 , für England auf
21,19 , für Frankreich auf 11,78 . Im Norden

Teutschlands bilden überdies die Gewässer der
Nord - und Ostsee und die teilweise unwegsamen
Gebiete der skandinavischen - Halbinsel ein Hinder »
nis für tvestöstliche Knbcllegiing , während im
Lüden die Alpen »lid die Halbinselalicderniig
hinderlich sind . Teutschland bat bei seiner zen «
tralcnropäischen Lage hinsicbtlich des internatio -
» alen 2! achrichtcnvcrkelireö eine Aufgabe von cnt >

sprechend zentraler Wichtigkeit zu löse ». TaS

deutsche Kabelncn will sich daher auch den Be -

dnrfnist ' en des internationale » Verkehrs , soweit
sie sich voraussehen lassen , möglichst anpassen .
Von der Verwirklichung dieses KabeliieNcS hängt
das Zustandekommen 1,1,0 die Entwicklung des

großen , europäischen Netzes wohl in erster
Linie ab .

Eine entscheidende Rolle spielt für die ein -

- einen Länder die Frage , ob sich für sie die Ans -
tvciidnngeil für ein innerstaatliches Kabelncv

lohnen . Für Teutschland ist die Ertragsfähigkeit
nachgewiesen , Länder mit geringerer Verkehrs -

dichte jedoch werden — namentlich wenn sie in

erster Linie nur als TurchzngSländcr in Frage
kommen — »lanchc Tchwicrigkeiien finanzieller
Art zu überwinden haben .

Jedenfalls zeige » die finanziellen Schwierig -
teile », daß das geivaltige Werk der fcrnsprcch -
technischen Erschließung Europas nicht in wenigen
Jahren gelöst werde » kann . Ministerialrat Crae -

mcr zeichnet die Entwicklung so, daß zunächst in

den Verkehrsdichten Gebieten Europas , also in

Teutschland und den nordische » Staaten , in Hol -
fand , England , Belgien » nd Nordwcstsrankrcich ,
in der Schweiz und in Norditalicn , in einem Teile

von Testerrcich und der Tschechoslowakei inner -

staatliche Kabclncyc entstehe », die von vornherein

für die Bedürfnisse dcS internationale » Verkehrs
eingerichtet werde » . Diese 2>etze werden dann

nach und nach zusammengeschlossen und das aus

ihnen gebildete große Kabclnetz wird sich allmäh

tische Maßnahmen , die einen Zusammenbruch
dieser Verbände verhindern . Diese »verde » zuge¬
sichert . Zu der dänischen Angelegenheit . Anfnat ' me
dcä Mo lkereia rbeitervc rv a ndeö , liegt
ein Kompromißantrag vor . Der Verband gilt
danach von dem Zeitpunkt als ausgenommen , wo
er sich der Landeszentrale anschließt. Tie übrigen
Verbände , soweit sie der dänischen Laudeszentrale
noch nicht angehören , lassen durch ihre Delegierten
erklären , daß sie den Anschluß vollziehen werden .

Hierauf referiert Schis ferst ein über die

Aufgabe der Union . Ter Referent verbreitet sich
vorerst über die bisherige Tätigkeit der Union .
Ten Tendenzen , die Internationale Arbeiter¬
bewegung auf den Bcrnssiniernationalen aufzu -
ballen , tritt der Referent scharf entgegen . Der
inte »nationale Gewerkschaftsbnnb kann sich nur
auf de » Landeszentmlen ausbauen . Ter Referent
verurteilt gleichzeitig ein selbständiges Vorgehen
von Berussinternationalen in internationalen
Fragen allgemeinen Clmrakters . Hier ist der in -
lernaiionale GewcrkschaftSbund zuständig . Diesen
wirksam in seiner Tätigkeit zu nnterslützcn , ist
Aufgabe der Berussinternationalen . In der dem
Referate folgenden Diskussion wird der Ans«
sassnng des Referenten beigepflichtet . Tie rnsst
sehen Genossen wünschen eine größere Aktivität
bei wichtigen politischen Fragen .

lieber die Stellung der Union zu den noch
crnstrhcnden Organisationen referiert gleichfalls

Sckif ferst ei » . Es sind noch zirka 60 Lebens «
mitteiarbciterverdände vorhanden , die außerhalb
der Union stehen . Schiffer stein verlangt eine
Knndgebtlng de - Kongresses , in der diese Ver «
bände zum Anschluß aufgefordert werde » . Ten
AliSstihrlingen wird zugestimmt .

lieber den zu leistenden Iabrcsbeitrag rese -
rieri Will he Im . Ter Referent schlägt einen
nach den einzelnen Länder » abgestufte » Jahres¬
beitrag vor . Ter Vorschlag erhält die Zu -
stimmung .

Als nächster - Kongreßort wird Kopc N
Hagen bestimmt .

Tie Beratungen werden TienStag fortgesetzt .

Forstbeamte als Schrittmacher der Reaktion .
Daß die reaktionäre Welle auch die Efosinniliig
eines Teiles der Bemme, « sehnst beeinflußt , dafür
bietet ein Beispiel das Pforhälinis der Forübeam -
len zu den Forstarbeitern . Als d>e Forstangestcll -
ssen nach dem Umsturz insolae der Bodenreform
um ihre Stellen zitterten , suchten sie Hilse und Un -
stnhiing in de » Reihen der Arbcircrsckiast . Jetzt ,
da diese Furcht geringer geworden ist , wird das
Verhältnis zwischen Forslbcanncn und Forst -
arbcitcrn wieder so, wie es vor dem . Kriege ge «
ivesen ivar . Insbesondere im Böhmerwald gibt
es einzelne Rcviersorstbeamte , welche die Bcr -
träge in einer Weise auslegen , durch welche die

lich nach Südwesten und
'

ftcn weiter ausdehnen , Rcch ' c der Arbeiter , die sie schon seit Jahren
vervollständigt durch anschließende Freilcitungs
linien .

Für Elektrotechnik und Industrie öffnet sich
mit diesem gigantischen Projekt ein ungeheueres
Betätigungsfeld . Das Ergebnis wird — wen » eS

gelingt — nicht nur dem internationalen Wirt¬

schaft?-, Verkehrs und Nachrichtenwesen uner¬
meßlichen Vorteil bieten , eS wird auch die erste
positive Tat sei », die die Völker Europas nach
unseligen Jahren der Zerstörung dem europäi¬
schen Gedanken darbringen würden .

« ailÄM KS WO «

innehaben , gekürzt werden sollen . Vor allem
handelt es sich diesen sozial wenig mitfühlenden
Menschen darum , den Achtstundentag in de '
Forstwirtschaft , die wichtigste Errungenschaft auch
der Forstarbeilcr in der Nachkriegszeit , zu befeiti «
gen . Einer dieser Her - l ' eß sich von kurzem so
weit hinreißen , dem

'
ihm intervenierenden

Vertrauensmann der Forstardcitcr zu sagen daß
es d : n VertrauenSma >n nichts angehe , auch , meint
die Arbeiter 16 Stunden arbeiten würdm . Die
»leisten dieser Forstbeamten aehören dem Verband
Deutscher Güterbeamten an . >vas auch darauf ein
Licht Wirft , wie dieser Verb - ind seine Anaet ' örigcn
erziel ' «.

Die norwegischen Kommunisten für « mstcr «
dam . Ter Landesverband der tommunisti - schen
Partei ?! or >vcgens beschloß mit 1. 7 gegen 13 Stim

Der Rücktritt Fimitictts .

Pom Internationalen GewerkschfoflSbuiid »l - n. de », norwegischen G- lverksck ^ftSbund ,u

Ein FernkaSelnttz jiber Enropa .
Das Recht der Zeit . — Ein Gespräch über 8000

Kilometer . - - Kabel statt Oberleitungen . —

Europas Äabelwege .

Ein Jahrfünft nach Beendigung des Welt «
krieges fordern die Bedürfnisse des internatio -
» alen europäische » Verkehrs - und Nachrichten¬
wesens , wie sie durch die Notwendigkeiten mo -
beutet Wirtschaftsführung vedingt werden , end -
lich und mit Nachdruck ihr Recht . Tie Technik
des Fernsprechwesens , der während des Krieges
durch die Entwicklung dcS Verstärkers ganz neue
und noch unabschdare Möglichkeiten geöffnet
worden sind , wartet ungeduldig ans die Lösung
der Ausgabe , mit der Fernsprechverbindung
London —Kcnistaiitiiiopcl und Madrid - Moskau
das ganze zwischen diesen Polen liegende Europa
lernsprechtcchmsch ; » erschließen . Hat doch Ame¬
rika mit der Einrichtimg eines transkontinenta -
leu Fernsprechverkehrs von New ?) ort bis San
Franziska , über . 7000 Kilometer , ja von Key
West über New ?) ork nach San Franzisko , über
rund 8000 Kilometer , bewiesen , daß solche Aus¬
gaben zur Lösung wirklich gereift sind . Tie
eigentlichen Schwierigkeiten liegen denn auch viel
eher in der wirtschaftlich unbefriedigenden Si -
tuativ », iil der sich viele — darunter auch

wird inugeteilt :

Im Zusammenhang mit vierschiedencn in
der letzten Zeit verbreiteten Zcitungsmeldungen
über einen Rücktritt Fimmens erachte » wir es
als nötig , zu erklären , daß die Vehaupnuig , der

Vorstand des I . G. B. liabe Fimnien seines
Amtes e » l y 0 b e n. absolut unwahr ist .

In der Ansang August abaelmltenen Vor¬

hat Fintmen den Wunsch ausy, . standssitzung
ij . Paris —Berlin —Warschau ( 1,250 Kilo - . . - espr - cheu von seinenl Posteil znrnckziltreie ». Ter

meter ) . L. ncr durch Europa zur Verbindung . Bestand nahm hiervon Kenntnis und überließ
des Westens über Norddeutschland mit Polen Fimm : i : . innerhalb einer gewissen Frist den
und spater Mtt zcnnerrußland . genaue » Zeitpunkt für seinen Rücktritt selbst z »

1. Paris —Prag —Lemberg ( 1100 Kilo - ' icstonm " »
meiert . Vom westliche » Europa durch Süd

' '
Bis heute lieg ! dem Porslande noch keinerlei

demschlaiid nach der Tschechoslowakei und dem Mitteilung über den Zeitpunkt des Zurück -
indlichen Pole » mit spaterer . rortsetznng nach » 0 r
dem südlichen Rußland . 1

8. Christiania —Hamburg —Wien ( 1800
Kilometer ) . Von den norwegischen Häsen iiber
Hambiirg und dann , dem Elbelanf folgend ,
über Prag nach Wien , die West - Ost - Verbin -
dniigen schneidend .

9. Stockholm —Berlin —München —Rom ( 2600
Kilometer ) . Tie Verbindung von Schweden
über Teutschland und die Alpenländer nach
Italien .

10 . Ergälizungslinien ( 4200 Kilometer ) .
Länge des gesamten europäischen Fern -

kabeliietzes 24 . 000 Kilometer .

Nach dem Willen des Autors soll dies ledig
lich der Versuch einer Planung sein , die in allen
Einzelheiten der Berichtigung » nd Ergänzung be -
darf . Namentlich wäre es eine itvnvendige und

reizvolle Aufgabe , das Netz der Fernkabel mit
dem Zietz der LnftvcrkehrSwege in Verbindung zu
bringen . Tie enge Beziehung ist gegeben , denn
der Luftverkehr braucht für Häfen » nd Anker -
gründe

'
zuverlässige Schiiellnaehrichtenverbin -

dunge ».
Ter Maschencharakter des FerntabelnetzeS

steht in engstem Zusammenhang mit de » Vor -

zügen des Vcrstärkerbelriebes . Umwege haben
keine Bedeutung . Eine Verbindung läßt sich anS

I itern tionaler Kongresz d - r Lebens -

m : i ' t n- rbeiter .

( Zweiter AerhandlungStag . )

Am Viontag wurde zunächst der schriftlich
vorliegende Tätigkeitsbericht behandelt . Der Be¬

richt zeigt , daß die Union bei der ©rinibimg 18

Landesorganisationen mit 281 . 64 . 7 Mitgliedern
zählte . Am I. September tvaren 29 Landesorga
nisatioue » mit 777 . 996 Mitgliedern der Union

angeschlossen. Die in dem Berichte enthallende
Darstellung über den bisherigen Verlauf des

Boykotts über die Produkte der Firma E. R e in y
in Wijgmael gibt dem Vertreter des belgische »
Verbandes Ansaß, den Delegierten für ihre Mit¬

arbeit bei der Durchfnhnoig zu danken . Ter

Sprecher erklärt , daß mit der baldigen Beilegung
zu rahnen ist . Ter Bericht wird unter all -

seitiger Anerkennung der geleisteten Arbeit ge¬
lt e tz m i g t.

In der 2! ach >»iilagssiy >lng gibt der Präsident
ein Begrüßungsschreiben des Büros des Amster -
bainer GewerkschastsdiindeS bekannt . Nielsen ,
KopenHage » , Iveist ans die Situation der
Verbände in Teutschland hin und verlangt prak -

empfehlen , sich vorläufig nicht der Rotm Ge

werkschaftsinternationale anzuschließen .

Erhöhung der polnischen Kohlenpreist . Im
Zllsammei ' / ' ange mit den letzten Lohnerhöhungen
in de » polnischen Kohlenreviere » wurden die

Kohfonvreise stark erhöhl und zwar für ober -

schlesische Koble nm 2. 7 Prozen , tind für Tom - -
brower nm 20 Prozent . Ter Inlandspreis für

oberschlesiscl ' e Kohle beträgt 2,700 . 000 polnische
Mark pro Tonne .

Leoilenwkse .
Die tschorlii che ttrvne notiert in :

i >rich £chn >. itr - iii ' tfl . 02 -50
. Neri «» Mark ir . BOO. OOO' OO
» im ökterr . Nr . ZilM ? 00

Prower Kurse an » ! i . Oktober

ton "i 1 oec. ' 9( 1100
1 Million Mir ! . .
IO ii beig . » cank » . . 17P. -J. '
10n ( etmteiz . strani . •>17. 2 ■>
1 P ' unv Sterling . 155 . 75 ' ! "
100 Lire : 55 . 00 - 00
1 Dollar i4 . a00 >
100 ( ranz . Franks . . L05. - . . V00
100 Dinar - IO. i . O- OO
lo .c- 00 mngnar . Kronen 17 . 25- 00
10 . 009 rot ». Mark . . >' . 91-5' -
10 . 009 öitcrr . . ' tronen . 4. 01 0 ,

1905 - 00
007 - 75
17. 9. 75
»10 . 75

157 . 25 - 09
r ,ti . 50' 00

14. 70- 00
09. 7,7 - 00
40 . 5000
19 . 25- 00

0. 32 - 75
5. 11,00

Züricher Schluftkuric am 5 . Oktober .

Vati » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budavcst .
Prag . .
Aew f) otl
Belgrad .
Warfchan

ciom
99 . 0109
25 . 48 - 0"
». 010 - 09
25. 0- 7- 00

210 . 75 - 09
0. 09. 78- 2- 5

. 1. 029- 00
I0 . 57 ' 5o

5. 50 . 00
0. 40 - 09

0. 00 . 00 00

Wnro
,9 . 1- /00
5,50 09

- . 015- 00
25 . 10- 60

. ' 20. 50- 00

. 09. 78- 75
' . 091- 00
lt ; . 67. 60
Ii . N0. 0- ,
N. 50 . O0

0. 00 . 00 - 00
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III . Tic sozialen Äerhüttnissc .

Mehr als zwei Millionen Mensäien leben

Finnland von der Landwirtschaft , Sic Mrtschaficn

sind zumeist flciit , die Beuern eint . Nur sc che

Prozent des Boden » sind bebaut , es gibt noch

gewaltige Strecken anbanungSkählgen Bodens , der

noch nicht unter den Pflug genoininen ist . Die

Agrarfrage bildet auch iit Finnland ein sehr »' ich

tigcs soziales Problem , das den Mittelpunkt des

PrograinnieS des Bauerndundes , einer starken

politischen Partei Finnlands , bildet . Sic ist sehr

rabrfol und deinokratisch und bildet izegcntvärlig
den Grundstock der Regierungsmehrheit .

Die Industrie beschäftigt etwa 120 . 000 Ar -

Vetter , die sich auf Metall - , Holz- , Textil - und Pa -

pierfabritcn verteilen Im Jahre 1003 wurde aus

einem Kongresse zu Fvrssa die s o z i a l d c m o -

kretische Partei gegründet und ein Pro¬

gramm angenommen , das in seinen wesentlichen
Teilen wörtlich mit dem Hainfelder Programme

übereinstimmt . Welch schwere Kämpfe die Partei
unter der zaristischen Herrschaft ztt führen hatte ,

laß : sich denken : trotzdem machte sie erstaunlich

rasche Fortschritte ^ als im Jahre 1907 ans grund
der nach dem Generalstreik von 1005 wiedcrhcr -

gestellten Berfassuna und des demokratischen Wahl ,

rechtes von 1900 die ersten Wahlen stattfanden ,
wurden 80 Sozialdemokraten gewählt , da ? waren

<0 Prozent aller LandiagSmitglieder . die Zahl der

' Parteimitglieder stieg bis ans 80 . 000 . Im Jahre
( 916 eroberte die Partei sogar 103 Mandate und

damit die Mehrheit im Parlamente . Freilich haben
die lebten Jahre iltr eine empfindliche Schwächling
gebracht . Tie bolschewistische Revolution im No¬

vember 1017 konnte nicht an Finnland vorüber -

gehen , dazu war Rußland zu nahe : sowohl im

Bürgertum als auch unter der Arbeiterschaft ge -

wannen die radikalen Elemente die überhand , es

kam zum Bürgerkrieg . Tie rote tind die weiße
Armee begingen furchtbare Grausamkeiten , Tau -

sende wurden hingeschlachtet , aber am ärgsten
wurde es . als im April 1918 eine kaiserlich deutsche
Armee an der finnischen Küste landete und sich

mit der weißen Armee , pt der die Bauern das

größte Kontingent gestellt halte », vereinigte .

Sttafettpeditionen durchzogen da » Land , die ganze

rote Armee und san alle Sozialdemokraten wur¬

den verhaftet , etwa 3000 Arbeiter wurden erschos¬

sen oder einfach hingrmordct , ungefähr 13 . 000 ließ
man « u den Konzentrationslagern verhungern .
Unter dem Schübe der deutschen Armee seht ? der

Reichstag , dessen- sozialdemokratische Mitglieder
hinter Schloß und Riegel saßen , seine Tätigkeit

fort , nahm ein Soziakistengesetz an , schuf Ans -

nahiiiSgevichtc für die Verurteilung der gefangenen
Rannt usw . Finnland sollte eine deutsche Zatra -

nie werden — womit da ? sinnische Bürgertum ganz

einverstanden war — schon war ein deutscher

Prinz zum König Finnlands gewählt . Da brach

oaS kaiserliche Teutschland zusammen und damit

verlor die Reaktion ihre Stüde , bald mußte sie

Kouzesjtoiteu machen , teilweise Amnestien erlassen
- - ein Teil der gefangenen Roten sitzt aber heute
noch im Gefängnis — und allmählich konnte auch
die Partei wieder ihre Tätigkeit aufnehmen . Lei -

her blieb auch ihr di>> Spaltung nicht erspart . In
Roskm wurde die f o m m ti n i st i s ch e Parte )
Finnlands gegründet , die sich einen beträchtlichen
Teil der finnischen Arbeiterschaft zu verschaffen
verstanden hat , obwohl sie von der „aktivistischcn "
Politik längst zurückgekountk ' N ist und sich derselben
Taktik und Methoden bediene » muß wie die So -

zialdemoiratie . Ihre Polin ! besieht hauptsächlich
in maßlosen Schmähungen auf die Sozialdemokra¬
ten . die bisweilen mit Gerede von „Einheitsfront "
abwechseln . Ucberall dasselbe !

Bei den letzten Wahlen int Jahre 1922 bekam
aic Partei 21 (">. 201 Siimmen . ( die Kommunisten
hotten 129 . 727 . die Bürgerlichen 330 . 91ö ) . Im
Reichstag beben die Arbeiterparteien zusammen
80 Sipe , m it denen 33 auf die Sozialdemokrat . ' »
med 37 aus die Komntunisten entfallen . Tie Par¬
tei hatte End ' 1921 3 ! . 231 Mitglieder , darunter
10 . 080 Frauen Mehr als ein Tritlel . über 12 . 000 ,
sind Saitbatbehev , nur ein Sechstel , etwas über

>>000, Inünstriearbetier , der größte Test der Incm -
strieavbeiicr , besonder ? >» Helsingfors und Widorg ,
sind ins (our. miniiftisch : Lage abgeschwenkt ; auch in
den Geiverischasten herrschen die . Kommunisten
vor , in deren Händen sich die Gciverfschaftszenirale
bcsindel : - 18 . 173 Arbeiter waren 1922 gewerkschaji -
- ich organisi t : .

Außerordentlich imponierend ist die Tätigkeit
der Partei . Sic besitzt in Finnland nicht weniger
als 0 i 3 P e r e i n s h ä n i c r. Tabei gibt es ja
nur sehr wenig Städte und größere Sud . ' hingen
überhaupt , fo daß fast jedes Tors , in dem Arbeiter

leben , sein BereinshauS l ?at . Es gibt 992 Tris -

oereine , dt : unseren Lochlorganisatiotten gleich -
kommen , eine bewundernswert große Anzahl . Tas

Vermögen der Ortsvereine beträgt 22,3 Millionen

Finut . uk ( die Finmart ist beinahe soviel wert wie
die tchechtsche Krone ) . Es gibt 191 Thcaterklubs ,
109 Turnvereine , 13 Orchester , 21 Gesangvereine .
Taneben besteht aber noch der . . Schwedische Ar -
beilerverband Finnlands " . Tie Presse besteht ans
zwölf Zeitungen , von denen siins Tageszeitungen
lind .

Ganz hervorragend ist die kons n m g e n o j -
senschaftl ! che B e w e g u n g entwickelt . Ter
Zentralvcrbaud finnischer Kotisninvereine zählt
170 . 000 Mitglieder , in Heistngsors allein gibt es
30 . 000 , zwei Tritlel der Bevölkerung Helsingfors
werdet vont Konsumverein mit Brot versorgt .
Tas Warenhaus der städtischen Konsulngenossen -
schast „ Elantos " ist prächtig eingerichtet , es enthält
yierch mehreren anderen PcrkaufSstellen auch Kaf -
jeeranme und SpeifchaUen . Ter Zeittralverband

' hat neuerdings auch die Initiative zur Gründung
einer A r b e i te r le bc n S v e r s i ch e r n n g S -

gesell schast ergriffen ; bemerkenswert ist. daß
die finnischen Arbeiter auch

'
eine gegenseitige

Fenerversichernngsgesellschaft be¬

sitzen.
Was wir an Partcicinrichtitttgcn und Partei

gebändelt dort sahen , wirkte durch seine Gediegen
heil , Schönlseit und Behaglichkeit überraschend . Gc

nosic Dr . Kcto . der eine führende Stellung in

der Genossenschaftszentrakc einnimmt ( er ist auch

Mitglied de ? Reichstags ) , . halte die Freundlichkeit
uns das wichtigste zu zeigen ; wir staunten über die

Großartigkeit des Hclsingforsor Patleihanses mit

seinem prachtvollen , 1800 Menschen fassende »
Saale , mit seinen Lercmszimmern , seinem Herr¬

lichen Sticgetthansc ; aber auch die Redaktion des

,/Juomen Sozialidomokraatti " des ZciUralorgans ,
das in etwa 20 . 000 Excnrplaren erscheint , erweckte

unseren Neid durch die Prächtige Einrichtung . Noch

mehr war da ? in der Kanzlet des „ Arbeitor - Bil -

dungsverbandes Finnlands " der Fall . Tiefer ist

heute noch für sozialdemokratische und kommunisti¬
sche Partei gemeinsam ( der GenossenschaftSverband
übrige »? auch : es gibt aus diesen Gebieten keine

Reibungen ) und entwickelt eine außerordentlich
umfassende Tätigkeit . Er hat 10 . 000 Mitglieder ,
hat im abgelaufenen Jahre 33 Kurse und 630

Borträge veranstaltet . Vorlesungen und Büchereien

vermittelt , er steht im Begriffe , eine Arbeiterhoch -
schule in der Nähe von . Helsingfors zu gründen ,
die durch Atien finanziert wird , welche den Orga¬
nisationen gehören .

Ter Arbeilersportverband , der erst seil 1 Jah¬
ren besteht , umsaßl 360 Ortsgruppen mit 27 . 000

Mitgliedern , seine Ergebnisse sind glänzend , was
bei der außerordentlichen Neigung der Nordländer

zu sportlicher Betätigung nicht zu wundern ist .

Schließlich sei noch erwähnt , daß der Arhei -

terabstinenteitbnnd im Jahre 1923 nicht weniger
als 33 . 000 Mitglieder zählt !

Man muß gestehen : für ein indnstricarwcs ,
fast ganz agrarisches Land ohne Bergwerke , ohne

große Ärbeiterzcntren geradezu gewaltige Lei -

stungen .
Tabei auf der anderen Seite doch auch

wieder soziale Ruckstättdigkeit . Keine Arbeitervcr -

sichernng . nicht einmal obligatorische Krattkctwer -

sicherung . Es gibt wohl Betriebskrankenkassen
in den größeren Untentehmungeit . aber sie sind
freiwilliger Art . Tie Genossen erklären dies da¬

durch . daß vor . 1914 die vom Reichstag angenom -
nienen sozialpolitischen ! Gesetze nicht die Geneh¬

migung des Zaren fanden , seitdem aber die Zei¬
ten zu unruhig waren , um das Versäumte nach -

' . »holen . Ich glaube aber , daß c? zum größeren
Teile ans Verschiedenheiten im Bolkscharakter

nrückznführen ist , der mehr zu. angelsächsischer
Veranlagung Hinneigt als zu deutscher , darum

mehr Gelvicht auf Selbsthilfe legt als auf gclctz -

lichen Zwang . Die Llrbciteraktiengescllkchaftcn
für Lebens - und Feuerversicherung usw . deuten

schon darauf hin , ebenso die mächtige Entwicklung
des Kooperativsystems .

st. Oktober <993 .

den Weltkrieg wertete er , insofern er meinte , et ] »et werden kann ; ihn als Tondichter leime » ,n leo

Vorträge .

neu , hatten vi » in»' , wir wenige enger ? Freunde des
Meister » und einige interessierte . Musiker Gelege,, ,
hoit . Es )>> vorweg s- stgcstrl ». daß es eine mig,, .
nehme Bekanntschaft mar , die wir am Da»nersi „g
in der evangelische » Kirche mit dem Tondichfzs .
Marten » machen dursten . Ter edle Zug . der de»,

^ Gelger Marten » eigen ist , ziert mich den Tondichter .

teerdc Teutschland kulturell emporführen . Ter mahrc
Wecker und Anfritfer znnt Idealismus ill Fritz von

Unruh . Schon im Jahre 1914 verkündete er in dem

dramatischen Gedicht „ Vor der Entscheidung " , daß

ans dem Völkermorden neue , heilige Pflichte » cnt -

stehen werden , die Pflichten , die Menschheit zu er¬

neuern und sittlich emporzufnhren , Ganz klar aus -

gesprochen ist dieser Gedanke in der Erzählung „ Ter ^ Schon die äußere Gliederung seiner Kompositionen

Opfcrgong " . Wir erleben darin , wie eine Sturm - ! verrät in ihrer stilistischen Geschlossenheit den Sin «

foinpagnie ausgerieben wird und inas sie leidet und

dann dräng ' lich da ? Gcfübl aus . An ? dem Welt -

krieg wird eine Erneuerung der Menschheit empor¬

wachsen . Dann kam die Trilogie . , die sich » m die

Probleine der geschlechtlickrn Sitllidid . it müht .

Tie Stellung der Frau zum Mann wird von der

Tirnenhastigkeit hcsreik durch die Mütterlichkeit . —

Professor Walzel schloß seinen außcroideutlichen Vor¬

trag mit dem Hinweis daraus , daß daS Wichtigste

für da « deutsche Balk darin liegt , daß ihm heute in

der Not deS Tages , unter dem Einfluß der Dema¬

gogen , nicht die große Welt de » deutschen Jdealis -
inuü verloren gehe . Dieser Welt würdig zu werden

durch sittliche Erhebung , das sie einzig die große Aus¬

gabe des deutschen Volkes . Tiefen ergreifenden War .

ten folgte begeisterter Beifall .

Urania .

Sonntag 7. Oktober . 7 >5 Uhr . . . Kreuz und

Quer durch N a r m e g e n" mit 70 Licküb . Unm -

Prri . Freund . Erste Einführung zu unterer

Uranin - Nondlond - Reist . Karten 3 und 3, Mitglieder

4 und 2 X.

Montag Uhr . . . Plastik " ( Madellurlursl .

Erste Stund ' . Leiter : Architekt Alltin Rudolfs

Montag L Uhr . . . Das Glück des Ein -

zelnen und der Gesellschaft " . llniv . Prvf .

Max von Sachsen . Karten 13 —1, Mitglieder 13

bis ?! Kronen .

Mittwoch v Uhr . „ Ä a n d f e. r 11 g l e i t s -

turs " I ( Vnchbinüen . Kartanne . gen. ) Prof .
Brnicha . Erste Stunde . Ort : Staatsreallchule ,

Nikolairderaasfe . Eingang : Tor 11 b" i der Ostrannt

u. ' ice.

iviittwoch 8 Uhr . „ D e r S i n n d c r d c n I s ch ctl

Grlchich te " . Geheimrat Prof . Hermann Oncken -

Miinchen . Karten 10 —3 . Mitglieder 8 —2 Kronen .

Donnerstag 0 Uhr . „ SirttgIi n gspsl ege "
mit Dmianftrationen . Dr . Lawatsche f. Erste
Stunde .

Freitag 6' / , Uhr . „ Das Rätsel des

Lebens " . Kirchenrot Dr Zilch - >rt . Vertrag II .

Einzelkarten ö Kronen .

Freitag 8 Uhr . „ S ep u a l ne rk > r e chc r ".

Ministerialdirektor Dr . W u lffen - Dr >sdeii . Karten

12 —1 , Mitglieder 10 —3 Kronen .

Samstag , 2 Uhr nachm . „ Egmont " von Goethe .
I. Urania - K lassikervorstellmig int Reuen Dentschen
Theater . Karten ab Sonntag .

Samstag 0 Uhr . » Ausgewählte Kapitel ans de »

kaufmännischen Rechnen " . "Prof . Fl tt ff er . Erste
Stunde .

Samstag 6 Uhr . II . ^ Handfertigkeits -
k u r s " Prof . B r u s ch ».

Samstag s Uhr . »Rezttationsabend " Sonik
Rainer . Die gesamte Einnahme zugunsten der
„ Deutschen Kindcrnotbilfe " .

Professor LSkar Volzel , der dieser Tage in der

Urania sprach , bringt die deutsche Literaturwissen -

schast wicd . r wie einst Hcltner in Zusammenhang mit

den die Zeit bewegenden Lebens , und Weltproble .

mcit , den iic , die in der zweiten Hälfte des 19. Jahr -

Hunderts in p - erlonalgekchichtlicher Kleinkriinnrei aus -

ging , fast völlig verloren Hatte . In der Literatur

werden die Kämpfe um die Geisiesart des Volkes

ausgetragen und mit ihrem Verlauf ist sein Schicksal

attsS innigste verknüpft . Unter diesem Gesichtspunkte
beleuchtete Pros . Walzel in seinem Vortrage vi :

Strömungen in der deutschen Literatur der Gegen -
wart . Wir leben , so führte er aus , in einer Zeit
der ' Wandlung der Weltanschauung . Tic mechani¬

stische Auffassung de § Geistesleben « ist philosophisch
überwunden und eine Umkehr zum deutschen Idea¬
lismus , wie ihn Kant , Fichte , Schiller verkündeten ,

greift immer mehr um sich. In der zweiten Halste
des 19. Jahrhunderts herrschte der sittliche Indisfe -
rentismus in der Dichtung . Schon Goethe hatte ihn

eingeleitet , Hekbel fortgesetzt , Ibsen und die Im -

pressianisten sind ihnen gefolgt . Ganz im tlscgensay

zu Sophokles , Shakespeare und Schiller wird die

Tragik im Drama nicht in Verbindung gebracht mit

sittlicher Schuld . Keine sittliche Beurteilung findet

statt . Alle Beteilegten haben gleichermaßen recht
und ihr Untergang offenbart das Äöalten eines nn >

erbiitlichen , sinnlosen Schicksals . Wir sollen ver -

. stehen , nicht werten angesichts des Einzelschicksal »
und so wird von diesem Standpunkt ans auch da »

sittlich Minderwertige gewissermaßen anerkannt . Mit

Beginn des 20. Jahrhunderts tritt eine Abwendung
von diesem Standpunkt ein und die Forderungen von

Kant , Fichte , Schiller leben wieder ans . Die Philo -

sophjc geht voran , die Dichtung folgt ihr nach . Die

zeitgenössische Dichtung steht sann überdies unter

dein Banne des großen Erlebnisses des Weltkrieges .
Das Gefühl am KriegSansang zeitigte die Kriegs
dtchtnng , das Gefühl am Kriegsende , das nach einer

Verbrüderung der Menschheit verlangte , die expreß
siionisiische Dichtung , die Aiisdrucksdichlung . Einen

Mittelpunkt in dieser neuen Bewegung bildet Prag
Es sind dies die Dichter um Franz Werfe ! und Max
Ist od. Für sie ist das Entscheidende das Mitgefühl ,
das Mitleiden mit den Menfchen , Tieren , ja sogar
mit den Gegenstände » . Ein asketischer Zug der Welt -
abkehr zeigt sich bei diesen Dichtern , der auch in der

katholisch » Dichtung im Rheinlande auftritt , auch
bei dem Dichter , der sich Tiezenschmicd nennt . Ter
Antipode dieser Richtung ist Stephan George . Er
wird heute von den Völkische » als ihr Rufer hinge
stellt . Ob mit Recht , ist fraglich . Den moralischen
Indisferentis »i »S bekämpft auch er . Durch da «
Ideal der Schönheit will er ; Nietzsche folgend , die
Mcnschheit von der Lade des Alltags erlösen . Auch^

Kunst und Misten .
Marteou - Konzert in der evangelischen Kirche

(4. Oktober 1923 ) . Propagandakonzert « wie dicke »

gehören in Deutschland zu den längst bekannten Ein -

richtungen im modernen Musikleben . Nur werden

sie dort von den Musitverlegern veranstaltet , um die

Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf ihre Neuer -

scheintingen zu lenke », während das donnerstägige
Konzert ein Werk der Prager Marteau - Gemeinde

war , den persönlichen Kunstinteressen des Meisters
zu dienen . Denn Henri Marteau , der Nachfolger des

berühmtesten deutschen Geigers Joachim im Piolin -

Lehromtc an der Berliner Musikhochschule , ist seit

Jahresfrist auch Meisterlehrer des Violinspieles an
der Proger deutschen Akademie der Tonkunst . Die

Prager musikalische Oeffentlichkeit kannte Marteau

bisher nur als den großen Geiger , dessen Spiel
heute wegen seiner abgeklärten , reifen Kunstvollkom -
menhett als klassisches Geigcnspiel schlechtweg bezeich .

verrät in ihrer stilistischen Geschlossenheit de, , £i m ,
de » echten Musikers für die Schönkeil der Form .
Der Inhalt der Tonwerke selbst entsprich ! ganz ihren ,
formalen Aufbau , ihre saßtechnische und harmonisz ^.

Gestaltung ist modern ohne die Kunststücke der kiher.
modernen , die bisherigen Tonsoßregeln sprengend «,
und sich in absichtlichen Mißtlängen gefallend, „

Mnsikrichtiing . Im Rohmen eines Kirchenkonzerte »
konnten natürlich nur Werke entsprechenden Char .
alters zur Ausführung kommen , was zu bedauern

ist , da Riarteau gerade auf dem Gebiete weltlicher
Musik ungleich höhme Mnsikwerte geschaffen hu».

Auch die stilistische Einförmigkeit der in diesen 5Ui.

chenkonzerte zu Gehör gebrachten KompositionA ,
Martcmis war nicht geeignet , das richtige Bild vor

feiner tondichterischen Vedeutung zu liefern . Den

Hauptteil der Vortrag - ordmmg bildeten drei Grup .

pen geistlicher Ehorgcsäiige , und zwar Osler - , Psingst .
und WeiHnachtslirdcr , für dreistimmigen Frnuenchor
a capella beziehungsweise thinsichtlich des I-' sttcn
Ehaves . Ehre sei Gott in der Höhe ! " ) iiir dreistint .

inigen Franenchor , ebligate Violine und Orgel ,

durchwegs Ehöre uon »nlsterhaster Schlichtheit im
Stile geistlicher Gesänge , dnkci aber doch , namenb

lich in d » n letzten , begleiteten Ehorliede , ansvruch »,
voll in der Intonation , Rhythmik und Reinheit Grr ,

hannattischen Gefiigeo Von bedeutendem mtisikosi ,

schen Werte zeigten iio > die Orgelkotnposttionen Mar ,

teaus , die eine Verbindting Vächschen Stilev mit

Rcge. rschcr Orgelsotzkunst darstelle »; an den Orgnni ,
sten stellen sie die höchsten Aniorderungen . Auch !>:,

im Kirchcnstil geschriebene Phantaste für Vjol ' i, :
und Orgel mit einer prachtvoll geglied . ' rtrn Elior -
Variation als letztem Satz zeich * M rteaua liinstleri -

scher- Schaffen im hellsten Lichte , gar wo sich d- c
Meister selbst des Biolinpartes angenommen ' ' o' ir .

Weniger erwärmen konnte ich mich hingegen fiir die
drei geistlichen Gesänge für eine Eoprmtstimute mit

Orgelbegleitnuo , weil sie ilberschwengltches drawot „

scher, Patbos reden anstatt weihevolle ? Inbrunst
i und Ekstase und nebenbei an einer nttßerst schlrch.

ten nnisikalischen Worldeklanintion kranien . Um Ihre
Wiedergabe machte sich die Dresdener Sopranistin

Frau Mari , © rasen ick verdien ! , eine Säng . ' iin
vom ebenso großen und schönen Stimmitteln wie

miterlebender Vortragolnitst , tvährend die Orgel ,
vieren in den Hände » Proi ' ssSr Roma kn toi tq »
von der Präger deittschrn Musikaiademie lagen . Ties ,
hatte auch den Dmnenchor beigestellt , der sich unter
der Leitung der, Zemliiisktf - Echiilers O» o Fä ' . b ' r
seiner Ausgabe in wahrhast »instergiiltiger Weile -

ledigie . et:.

Reue » Theater . Heute die . Siegerin " . Sen : . -

tag abend „Siegsriod " , Monntag , den 8. Gast ' - ' ! rl

Pepi Glöckner - . - amer » Frau Präsidentin " .

BereinsnaAMtes .
Heute Samstag veranstaltet der cvjtc deutsche

Asuts - nnd BLrogehilfcnverein in den Räumet » de -

deutschen Handwerkervereinshauses lUrania ) Sineökn .

gösse 22 sein alljährliches , beliebte » We nlefefest . I >»
großen Saal Tanzmusik in der Hrurigensch nie svielt
ein beliebtes Schrammelquartett ans Tiischkan . Ein -
tritt Inkl . Steuer K* 10. Anfang 8 l ' hr . Ende früh .
Der Ausschuß . fgai

KU i Krdsdi
Uhörfabrik " K

Teplit » ' Sch6na u .

Dien- id Hmo- ttiil
Bov. -to iit tu Artlkct xur hyglenthchen Kltrp »rpfle ( e

liifort in nur prltun Quallttltan /.u beiloutcnil
i ' rmnUlnteu Prolsoti dii8 1777

tf Versandhaus „ Sanltaa " X

TKl ' UTZ - SCHÖNAU . Pontfaeh «»- 16 iu
Vortroler trepeu hohe I ' rovielon Uborall pesuubt .

Prospukto Jtustenlos ! Diskreter . Vursnuil !

Mitteilungen nus dem

Dar neue Angcstellteiigcsetz . Der Ter ! des
neuen Angestclltengesetzes ist in deutscher lieber »

setzung gegen Ersatz der Pnarauslagen ( X? S) von
der Aiiitrolexektitive der freigewerkschasilichen Auge -
stelllennerhände Prng II . , Inngmannona 29, z » be.

ziehen . 1831.
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liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Verband walten ,
chirurgische Gummiwaren aiwf '
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